


































Aussage eines 
Rechnungsführers: 

in Paneriai - genau weiß ich das im Moment nicht mehr -, ging ich noch 
einmal zu der Exekutionsstätte. Wenn ich mich recht erinnere, hörte 
man an dem Tag kein Schießen mehr, und ich wollte die Stelle noch 
einmal ansehen. Wer mit mir zur Exekutionsstätte gegangen ist, weiß 
ich nicht mehr. Als ich an die Exekutionsstätte kam, stand auf dem Wege 
zwischen den beiden Gruben ein Uniformierter in grauer Uniform, der 
uns schon von weitem mit dem Arm abwinkte. Wir gingen jedoch wei­
ter, und ich sagte zu ihm, er solle sich nicht so anstellen, wir hätten ja 
alles schon gesehen. Beim Näherherankommen sah ich, daß dieser Uni­
formierte auf dem linken Unterärmel ein dunkles Band mit den aufge­
stickten Buchstaben »SO« trug. Ich sah nun, daß etwas seitlich eine mit 
zwei Pferden bespannte Kutsche - Landauer - stand. Auf dem Kutsch­
bock saß ein weiterer SO-Mann, den ich mir nicht weiter angesehen 
habe. In der Kutsche saßen zwei sehr gut gekleidete ältere Juden. Ich 
hatte den Eindruck, es handelte sich um besser oder höhergestellte Per­
sönlichkeiten. Ich schloß das daraus, weil sie sehr gepflegt und intelli­
gent aussahen und man mit Sicherheit »gewöhnliche Juden« bestimmt 
nicht mit einer Kutsche weggefahren hätte. Die beiden Juden mußten 
aussteigen, und ich sah, daß beide furchtbar zitterten. Sie wußten an­
scheinend, was man mit ihnen vorhatte. Der SS-Mann, der uns zunächst 
wegweisen wollte, hatte eine MPi bei sich. Er ließ die beiden Juden an 
den Grubenrand herantreten und schoß bei den von hinten in den Kopf, 
so daß sie in die Grube stürzten. Ich kann mich noch erinnern, daß einer 
ein Handtuch und eine Seifenschachtel bei sich hatte, die nachher eben­
falls in der Grube lagen. [ ... ] 
Erwähnen möchte ich noch, daß wir uns alle gesagt haben, was denn 
wohl werde, falls wir den Krieg verlieren und dies alles einmal büßen 
müßten. 

Am Tage nach unserer Ankunft, etwa gegen 15.00 Uhr, kam der Angehö­
rige unserer Einheit Wahl und sagte zu mir, daß von Wilna her eine 
große Kolonne Juden herangetrieben würde. Wir gingen auf die Straße, 
und ich sah, wie aus nördlicher Richtung - Wilna - eine größere Kolonne 
Zivilisten anmarschiert kam. Sie gingen meiner Erinnerung nach zu viert 
nebeneinander, und es dürften meiner Schätzung nach mindestens 300 
Personen gewesen sein. Es handelte sich ausschließlich um Männer im 
Alter zwischen ca. 20-50 Jahren. Kinder und Frauen befanden sich nicht 
darunter. Diese Gefangenen waren an und für sich gut gekleidet, und 
der größte Teil hatte Handgepäck, wie kleine Koffer, Päckchen und Bün­
del bei sich. [ ... ] 
Aus Neugierde, und um festzustellen, ob sich in der Nähe ein Lager 
befindet, gingen Wahl, Unteroffizier Dietrich, und noch einige weitere 
Angehörige unserer Einheit - wir dürften etwa 5 gewesen sein - in 
einem Abstand von 30-40 Meter hinter der Kolonne her. [ ... ] Nach etwa 
10-15 Minuten Fußweg - wir waren meiner Schätzung nach höchstens 
1 km in den Wald hineingegangen - kamen wir an eine Lichtung, die wie 
eine Baustelle aussah. Wie ich später gehört habe, von wem vermag ich 
nicht mehr anzugeben, war diese Baustelle noch von den Russen ange-



legt worden, und es sollte an dieser Stelle ein Benzinlager eingerichtet 
werden. 
Von meinem Standplatz aus [ ... ] machte ich sodann zwischen meinen 
Kameraden hindurch eine Aufnahme von einem Teil des Grabens mit 
den darin befindlichen Juden (Bild 1). Ich sah dann, wie zunächst 10 
Juden aus dem Graben herausgeführt wurden und zwar so, daß ein 
Angehöriger der Bewachung einen Knüppel seitlich ausgestreckt hielt, 
woran sich der erste mit beiden Händen festhalten mußte. Die anderen 9 
gingen hintereinander gebückt und hielten sich mit den Händen am 
Vordermann fest, denn sie sahen ja nichts. Der Wachmann führte diese 
10 Juden zum Weg, wo sie die steile Böschung hinunterrutschten. Ein 
Teil stürzte dabei hin. Auf dem Grund der Grube mußten sie sich wieder 
wie vorher formieren und wurden von dem Wachmann an die ostwär­
tige halbrunde Böschung der Grube geführt. Diese Situation fotogra­
fierte ich wieder von meinem Standplatz (Bild 2). 
Anschließend mußten sich die Juden in einer Reihe nebeneinander mit 
dem Rücken zu dem auf dem Wege befindlichen MG aufstellen. Die 
dabeistehenden Bewachungsleute gingen ein Stück zurück, bzw. ein 
Stück zur Seite, und auf ein Kommando in litauischer Sprache von ei­
nem Angehörigen der Bewachung fing das MG an zu schießen. Die 10 
Juden fielen getroffen um, und wer nicht durch die Schüsse des MG 
getötet war, wurde von den Bewachungsleuten durch Kopfschuß er­
schossen. 
Es wurde so nacheinander jeweils 10 Juden in gleicher Art und Weise 
zur Exekutionsstätte geführt und erschossen. Wir hielten uns etwa 1 
Stunde an der Exekutionsstätte auf, und während dieser Zeit wurden ca. 
4-5 Gruppen erschossen, so daß ich selbst die Tötung von ca. 40-50 
Juden mit angesehen habe. 



4. »Summa 137346« 
Der sogenannte Jäger-Bericht 

Der Befehlshaber der 
Sicherheitspolizei und des SD 

Einsatzkommando 3 

Geheime Reichssache! 

Kauen, am 1. Dezember 1941 

5 Ausfertigungen! 
4. Ausfertigung. 

Gesamtaufstellung der im Bereich des EK.3 bis zum 1. Dez. 1941 
durchgeführten Exekutionen. 

Übernahme der sicherheitspolizei lichen Aufgaben in Litauen durch das 
Einsatzkommando 3 am 2. Juli 1941. 
(Das Gebiet Wilna wurde am 9. Aug. 41, das Gebiet Schaulen am 2. Okt. 
41 vom EK.3 übernommen. Wilna wurde bis zu diesem Zeitpunkt vom 
EK.9 und Schaulen vom EK.2 bearbeitet.) 

Auf meine Anordnung und meinen Befehl durch die litauischen Partisa­
nen durchgeführten Exekutionen: 

4.7.41 
6.7.41 

Kauen - Fort VII - 416 Juden, 47 Jüdinnen 
Kauen - Fort VII - Juden 

463 
2514 

Nach Aufstellung eines Rollkommandos unter Führung von SS-OStuf. 
Hamann und 8-10 bewährten Männern des EK. 3 wurden nachfolgende 
Aktionen in Zusammenarbeit mit lit. Partisanen durchgeführt: 

7.7.41 Mariampole Juden 32 
8.7.41 Mariampole 14 Juden und 5 komm. Funktionäre 19 
8.7.41 Girkalinei komm. Funktionäre 6 
9.7.41 Wendziogala 32 Juden, 2 Jüdinnen, 1 Litauerin, 

2 lit. Komm., 1 russ. Kommunist 38 
9.7.41 Kauen - Fort VII- 21 Juden, 3 Jüdinnen 24 
14.7.41 Mariampole 21 Juden, 1 russ. 91it. Komm. 31 
17.7.41 Babtei 8 komm. Funktionäre 

(6 davon Juden) 8 
18.7.41 Mariampole 39 Juden, 14 Jüdinnen 53 
19.7.41 Kauen - Fort VII- 17 Juden, 2 Jüdinnen, 

4lit. Komm., 2 komm. 
Litauerinnen, 1 deutsch. K. 26 

21.7.41 Panevezys 59 Juden, 11 Jüdinnen, 
1 Litauerin, 1 Pole, 22 lit. Komm., 
9 russ. Komm. 103 



22.7.41 
23.7.41 

25.7.41 
28.7.41 

29.7.41 
30.7.41 
31.7.41 

Panevezys 
Kedainiai 

Mariampole 
Panevezys 

Rasainiai 
Agriogala 
Utena 

11/31.7.41 Wendziogala 

Monat August: 
1.8.41 Ukmerge 

2.8.41 Kauen - Fort IV 

4.8.41 Panevezys 

5.8.41 Rasainiai 

1 Jude 
83 Juden, 12 Jüdinnen, 
14 russ. Komm., 151it. Komm., 
1 russ. Q-Politruk. 
90 Juden, 13 Jüdinnen 
234 Juden, 15 Jüdinnen, 
19 russ. Komm., 20 lit. Kommu­
nisten 

Übertrag: 

Blatt 2. 

Übertrag: 

254 Juden, 3 lit. Kommunisten 
27 Juden, 11 lit. Kommunisten 
235 Juden, 16 Jüdinnen, 
4lit. Komm., 1 zweifacher Raub-
mörder 
13 Juden, 2 Mörder 

254 Juden, 42 Jüdinnen, 
1 pol. Komm., 21it. NKWD-
Agenten, 1 Bürgermeister von 
Jonava, der den Befehl zum 
Anzünden der Stadt Jonava gab 
170 Juden, 1 USA-Jude, 
1 USA-Jüdin, 33 Jüdinnen, 
41it. Kommunisten 
362 Juden, 41 Jüdinnen, 
5 russ. Komm., 141it. Kommu-
nisten 
213 Juden, 66 Jüdinnen 

125 
103 

288 

3834 

3834 

257 
38 

256 
15 

300 

209 

422 
279 

»Der Pfarrer Jonas Gylys äußerte während seiner Predigt: >Wie die Henker 
schlugen sie unschuldige Menschen, stießen Greise und schwangere 
Frauen. Unschuldige Menschen litten wie Christus vom Judas. Ihr Blut 
konnte noch nicht trocknen, da raubten sie schon ihr Gut.< Diese Worte des 
Priesters waren anscheinend für diejenigen bestimmt, die an der Liquidie­
rung der Juden beteiligt waren. Ganz besonders bezeichnend ist es für G., 
daß er sich, ohne dazu die Erlaubnis zu haben, in die Synagoge zu den 
verhafteten Juden begab, um sie zu trösten und ihnen Mut zuzusprechen.« 

Aus: Ereignismeldung UdSSR Nr.130vom 7.11.1941 



7.8.41 Uteba 483 Juden, 87 Jüdinnen, 
1 Litauer, war Leichenfledderer 
an deutschen Soldaten 571 

8.8.41 Ukmerge 620 Juden, 82 Jüdinnen 702 
9.8.41 Kauen - Fort IV 484 Juden, 50 Jüdinnen 534 
11.8.41 Panevezys 450 Juden, 48 Jüdinnen, 1 lit., 

1 russ. K. 500 
13.8.41 Alytus 617 Juden, 100 Jüdinnen, 

1 Verbrecher 719 
14.8.41 Jonava 497 Juden, 55 Jüdinnen 552 
15. und Rokiskis 3200 Juden, Jüdinnen und 
16.8.41 J-Kinder,5 lit. Komm., 1 Pole, 

1 Partisane 3207 
9. bis Rassainiai 294 Jüdinnen, 4 Judenkinder 298 
16.8.41 
27.6. bis Rokiskis 493 Juden, 432 Russen, 
14.8.41 56 Litauer (alles aktive Kommu-

nisten) 981 
18.8.41 Kauen - Fort IV 689 Juden, 402 Jüdinnen, 

1 Polin, 711 Intell.-Juden aus 
dem Ghetto als Repressalie 
für eine Sabotage-Handlung 1812 

19.8.41 Ukmerge 298 Juden, 255 Jüdinnen, 
1 Politr., 88 Judenkinder, 1 russ. 
Kommunist 645 

22.8.41 Dünaburg 3 russ. Komm., 5 Letten, dabei 
war 1 Mörder, 1 russ. Gardist, 
3 Polen, 3 Zigeuner, 1 Zigeunerin, 
1 Zigeunerkind, 1 Jude, 1 Jüdin, 
1 Armenier, 2 Politruks (Gefängnis-
Überprüfung in Dünaburg) 21 

Übertrag: 16152 

Blatt 3. 

Übertrag: 16152 

22.8.41 Aglona Geisteskranke: 269 Männer, 
227 Frauen, 
48 Kinder 544 

23.8.41 Panevezys 1312 Juden, 4602 Jüdinnen, 
1609 Judenkinder 7523 

18. bis Kr. Rasainiai 466 Juden, 440 Jüdinnen, 
22.8.41 1020 Judenkinder 1926 
25.8.41 Obeliai 112 Juden, 627 Jüdinnen, 

421 Judenkinder 1160 



25. und Seduva 230 Juden, 275 Jüdinnen, 
26.8.41 159 Judenkinder 664 
26.8.41 Zarasai 767 Juden, 1113 Jüdinnen, 

1 lit. Komm., 687 Judenkinder, 
1 russ. Kommunistin 2569 

26.8.41 Pasvalys 402 Juden, 738 Jüdinnen, 
209 Judenkinder 1349 

26.8.41 Kaisiadorys alle Juden, Jüdinnen u. 
J.-Kinder 1 911 

27.8.41 Prienai alle Juden, Jüdinnen und 
J.-Kinder 1078 

27.8.41 Dagda und 212 Juden, 4 russ. Kr.-
Kraslawa Gefangene 216 

27.8.41 Joniskis 47 Juden, 165 Jüdinnen, 
143 Judenkinder 355 

28.8.41 Wilkia 76 Juden, 192 Jüdinnen, 
134 Judenkinder 402 

28.8.41 Kedainiai 710 Juden, 767 Jüdinnen, 
599 Judenkinder 2076 

29.8.41 Rumsiskis u. 20 Juden, 567 Jüdinnen, 
Ziezmariai 197 Judenkinder 784 

29.8.41 Utena und Moletai 582 Juden, 1731 Jüdinnen, 
1469 Judenkinder 3782 

13. bis Alytus und 233 Juden 233 
31.8.41 Umgebung 

Monat September 
1.9.41 Mariampole 1763 Juden, 1812 Jüdinnen, 

1404 Judenkinder, 109 Geistes-
kranke, 1 deutsche Staatsange-
hörige, die mit einem Juden ver-
heiratet war, 1 Russin 5090 

Übertrag: 47814 

Blatt 4. 

Übertrag: 47814 

28.8. bis Darsuniskis 10 Juden, 69 JÜdinn., 20 J'-Kind. 99 
2.9.41 

Carliava 73 Juden, 113 JÜdinn., 61 J'-Kind. 247 
Jonava 112 Juden, 1200 JÜdinn., 

244 J'-Kind. 1556 
Petrasiunai 30 Juden, 72 JÜdinn., 23 J'-Kind. 125 
Jesuas 26 Juden, 72 JÜdinn., 46 J'-Kind. 144 
Ariogala 207 Juden, 260 JÜdinn., 

195 J'-Kind. 662 



Jasvainai 
Babtei 
Wenziogala 
Krakes 

4.9.41 Pravenischkis 

4.9.41 Cekiske 
Seredsius 
Velinona 
Zapiskis 

5.9.41 Ukmerge 

25.8. bis Säuberung in 
6.9.41 Rasainiai 

in Georgenburg 

9.9.41 Alytus 

9.9.41 Butrimonys 

10.9.41 Merkine 

10.9.41 Varena 

11.9.41 Leipalingis 
11.9.41 Seirijai 

12.9.41 Simnas 

11. und Uzusalis 
12.9.41 

26.9.41 Kauen-F. IV-

Monat Oktober: 
2. 10.41 Zagare 

86 Juden, 110 JÜdinn., 86 J'-Kind. 282 
20 Juden, 41 JÜdinn., 22 J'-Kind. 83 
42 Juden, 113 JÜdinn., 97 J' -Kind. 252 
448 Juden, 476 JÜdinn., 
201 J'-Kind. 1125 
247 Juden, 6 JÜdinn. 
(Hetz. i. A. -Lg.) 253 
22 Juden, 64 JÜdinn., 60 J' -Kind. 146 
6 Juden, 61 JÜdinn., 126 J.-Kind. 193 
2 Juden, 71 JÜdinn., 86 J.-Kind. 159 
47 Juden, 118 JÜdinn., 13 J.-Kind. 178 
1123 Juden, 1849 JÜdinn., 
1737 J.-Kind. 4709 
16 Juden, 412 JÜdinn., 
415 J.-Kind. 843 
alle Juden, alle JÜdinn., alle 
J.-Kind. 412 
287 Juden, 640 JÜdinn., 
352 J.-Kind. 1279 
67 Juden, 370 JÜdinn., 
303 J.-Kind. 740 
223 Juden, 355 JÜdinn., 
276 J.-Kind. 854 
541 Juden, 141 JÜdinn., 
149 J.-Kind. 831 
60 Juden, 70 JÜdinn., 25 J.-Kind. 155 
229 Juden, 384 JÜdinn., 
340 J.-Kind. 953 
68 Juden, 197 JÜdinn., 
149 J.-Kind. 414 
Strafaktion gegen Bewohner, die 
die russ. Partisanen verpflegt 
haben und teilweise im Besitze 
von Waffen waren 43 
412 Juden, 615 Jüdinnen, 
581 J.-Kind. (Kranke u. Seuchen-
verdächtige) 1608 

Übertrag: 66159 

Blatt 5. 

Übertrag: 66159 

633Juden, 1107 JÜdinn.,496J.-Ki., 2236 
(beim Abführen dieser Juden ent-
stand eine Meuterei, die jedoch so-
fort niedergeschlagen wurde. Da-



4.10.41 Kauen-F.IX-

29.10.41 Kauen-F.IX-

Monat November 
3.11.41 Lazdijai 

15.11.41 Wilkowiski 
25.11.41 Kauen-F.lX-

29.11.41 Kauen-F.IX-

29.11.41 Kauen-F.lX-

Teilkommando des EK. 3 
in Dünaburg in der Zeit 
vom 13.7.-21.8.41: 

Teilkommando des EK. 3 
in Wilna: 
12.8. bis Wilna-Stadt 
1.9.41 

2.9.41 Wilna-Stadt 

bei wurden 150 Juden sofort er-
schossen. 7 Partisanen wurd. 
verletzt) 2236 
315 Juden, 712 JÜdinn., 
818 J.-Kind. 1845 
(Strafaktion weil im Ghetto auf 
einen deutsch. Polizisten geschos-
sen wurde) 
2007 Juden, 2920 Jüdinnen, 4273 9200 
Judenkinder (Säuberung des 
Ghettos von überflüssigen Juden) 

485 Juden, 511 JÜdinn., 
539 J.-Kind. 1535 
36 Juden, 48 JÜdinn., 31 J.-Kind. 115 
1159 Juden, 1600 JÜdinn., 
175 J.-Kind. (Umsiedler aus 
Berlin, München u. Frankfurt 
a.M.) 2934 
693 Juden, 1155 JÜdinn., 
152 J.-Kind. (Umsiedler aus 
Wien u. Breslau) 2000 
17 Juden, 1 Jüdin, die gegen die 
Ghettogesetze verstoßen hatten, 
1 R.-Deutscher, der zum jüdischen 
Glauben übergetreten war und 
eine Rabinerschule besucht hatte, 
dann 15 Terroristen der Kalinin-
Gruppe 34 

9012 Juden, Jüdinnen und 
Judenkinder, 573 aktive Kom-
munisten 9585 

425 Juden, 19 Jüdinnen, 
8 Kommunist., 9 Kommuni-
stinnen 461 
864 Juden, 2019 Jüdinnen, 817 
Judenkinder (Sonderaktion, weil 
von Juden auf deutsche Soldaten 
geschossen wurde) 

Übertrag: 

3700 

99804 



Blatt 6. 

Übertrag: 99804 

12.9.41 Wilna-Stadt 993 Juden, 1670 JÜdinn., 
771 J.-Kind. 3334 

17.9.41 Wilna-Stadt 337 Juden, 687 JÜdinn., 
247 J.-Kind. und 41it. Kommu-
nisten 1 271 

20.9.41 Nemencing 128 Juden, 176 JÜdinn., 
99 J.-Kind. 403 

22.9.41 Novo-Wilejka 468 Juden, 495 JÜdinn., 
196 J.-Kind. 1159 

24.9.41 Riesa 512 Juden, 744 JÜdinn., 
511 J.-Kind. 1767 

25.9.41 Jahiunai 215 Juden, 229 JÜdinn., 
131 J.-Kind. 575 

27.9.41 Eysisky 989 Juden, 1636 JÜdinn., 
821 J.-Kind. 3446 

30.9.41 Trakai 366 Juden, 483 JÜdinn., 
597 J.-Kind. 1446 

4.10.41 Wilna-Stadt 432 Juden, 1115 JÜdinn., 
436 J.-Kind. 1983 

6.10.41 Semiliski 213 Juden, 359 JÜdinn., 
390 J.-Kind. 962 

9.10.41 Svenciany 1169 Juden, 1840 JÜdinn., 
717 J.-Kind. 3726 

16.10.41 Wilna-Stadt 382 Juden, 507 JÜdinn., 
257 J.-Kind. 1146 

21.10.41 Wilna-Stadt 718 Juden, 1063 JÜdinn., 
586 J.-Kind. 2367 

25.10.41 Wilna-Stadt -Juden, 1766 JÜdinn., 
812 J.-Kind. 2578 

27.10.41 Wilna-Stadt 946 Juden, 184 JÜdinn., 
73 J.-Kind. 1203 

30.10.41 Wilna-Stadt 382 Juden, 789 JÜdinn., 
362 J.-Kind. 1533 

6.11.41 Wilna-Stadt 340 Juden, 749 JÜdinn., 
252 J.-Kind. 1341 

19. 11.41 Wilna-Stadt 76 Juden, 77 Jüdinnen, 
18 J.-Kind. 171 

19.11.41 Wilna-Stadt 6 Kriegsgefangene, 8 Polen 14 
20.11.41 Wilna-Stadt 3 Kriegsgefangene 3 
25.11.41 Wilna-Stadt 9 Juden, 46 Jüdinnen, 

8 J.-Kinder, 1 Pole wegen 
Waffenbesitz u. Besitz von 
anderem Kriegsgerät 64 



Teilkommando des EK. 3 
in Minsk 
vom 28. 9.-17.10.41: 

Pleschnitza, 
Bicholin, 
Scak, 
Bober, 
Uzda 

620 Juden, 1285 Jüdinnen, 
1126 J.-Kind. und 19 Kommu­
nisten 

Vor der Übernahme der sicherheitspol. Aufgaben durch das 
EK. 3, Juden durch Pogrome und Exekutionen - ausschließlich 

3050 

133346 

von Partisanen -liquidiert. 4000 

Sa. 137346 

Blatt 7. 

Ich kann heute feststellen, daß das Ziel, das Judenproblem für Litauen 
zu lösen, vom EK.3 erreicht worden ist. In Litauen gibt es keine Juden 
mehr, außer den Arbeitsjuden incl. ihrer Familien. 
Das sind 
in Schaulen 
in Kauen 
inWilna 

ca. 4500 
ca. 15000 

ca. 15000. 
Diese Arbeitsjuden incl. ihrer Familien wollte ich ebenfalls umlegen, was 
mir jedoch scharfe Kampfansage der Zivilverwaltung (dem Reichskom­
missar) und der Wehrmacht eintrug und das Verbot auslöste: Diese 
Juden und ihre Familien dürfen nicht erschossen werden! 
Das Ziel, Litauen judenfrei zu machen, konnte nur erreicht werden durch 
die Aufstellung eines Rollkommandos mit ausgesuchten Männern unter 
der Führung des SS-Obersturmführers Hamann, der sich meine Ziele 
voll und ganz aneignete und es verstand, die Zusammenarbeit mit den 
litauischen Partisanen und den zuständigen zivilen Stellen zu gewährlei­
sten. 
Die Durchführung solcher Aktionen ist in erster Linie eine Organisa­
tionsfrage. Der Entschluß, jeden Kreis systematisch judenfrei zu ma­
chen, erforderte eine gründliche Vorbereitung jeder einzelnen Aktion 
und Erkundung der herrschenden Verhältnisse in dem betreffenden 
Kreis. Die Juden mußten an einem Ort oder an mehreren Orten gesam­
melt werden. An Hand der Anzahl mußte der Platz für die erforderlichen 
Gruben ausgesucht und ausgehoben werden. Der Anmarschweg von 
der Sammelstelle zu den Gruben betrug durchschnittlich 4 bis 5 km. Die 
Juden wurden in Abteilungen zu 500, in Abständen von mindestens 2 
km, an den Exekutionsplatz transportiert. Welche Schwierigkeiten und 
nervenaufreibende Arbeit dabei zu leisten war, zeigt ein willkürlich her­
ausgegriffenes Beispiel: 



Litauen. Sommer 
1941. Männliche und 

weibliche Juden 
müssen in einem 

Baumstück ein Mas­
sengrab ausheben. 

Im Vordergrund 
erschossene Juden. 

In Rokiskis waren 3208 Menschen 4% km zu transportieren, bevor sie 
liquidiert werden konnten. Um diese Arbeit in 24 Stunden bewältigen zu 
können, mußten von 80 zur Verfügung stehenden litauischen Partisanen 
über 60 zum Transport, bzw. 

Blatt 8. 

zur Absperrung eingeteilt werden. Der verbleibende Rest, der immer 
wieder abgelöst wurde, hat zusammen mit meinen Männern die Arbeit 
verrichtet. Kraftfahrzeuge stehen zum Transport nur selten zur Verfü­
gung. Fluchtversuche, die hin und wieder vorkamen, wurden aus­
schließlich durch meine Männer unter eigener Lebensgefahr verhindert. 
So haben z. B. 3 Mann des Kommandos bei Mariampole 38 ausbre­
chende Juden und kommunistische Funktionäre auf einem Waldweg 
zusammengeschossen, ohne daß jemand entkam. Der An- und Rück­
marschweg betrug zu den einzelnen Aktionen durchweg 160-200 km. 
Nur durch geschickte Ausnutzung der Zeit ist es gelungen, bis zu 5 
Aktionen in einer Woche durchzuführen und dabei doch die in Kauen 
anfallende Arbeit so zu bewältigen, daß keine Stockung im Dienstbe­
trieb eingetreten ist. 
Die Aktionen in Kauen selbst, wo genügend einigermaßen ausgebildete 
Partisanen zur Verfügung stehen, kann als Paradeschießen betrachtet 
werden gegenüber den oft ungeheuerlichen Schwierigkeiten, die außer­
halb zu bewältigen waren. 



Sämtliche Führer und Männer meines Kommandos in Kauen haben an 
den Großaktionen in Kauen aktiv teilgenommen. Lediglich ein Beamter 
des Erkennungsdienstes war infolge Krankheit von der Teilnahme be­
freit. 
Ich betrachte die Judenaktionen für das EK.3 in der Hauptsache als 
abgeschlossen. Die noch vorhandenen Arbeitsjuden und Jüdinnen wer­
den dringend gebraucht, und ich kann mir vorstellen, daß nach dem 
Winter diese Arbeitskräfte dringendst weiter gebraucht werden. Ich bin 
der Ansicht, daß sofort mit der Sterilisation der männlichen Arbeitsju­
den begonnen wird, um eine Fortpflanzung zu verhindern. Wird trotz­
dem eine Jüdin schwanger, so ist sie zu liquidieren. 
Eine der wichtigsten Aufgaben sah das EK. 3, neben den Judenaktionen, 
in der Überprüfung der meist überfüllten Gefängnisse in den einzelnen 
Orten und Städten. Durchschnittlich saßen in jeder Kreisstadt 600 Perso­
nen litauischer Volkszugehörigkeit im Gefängnis ein, obwohl ein eigent­
licher Haftgrund nicht vorlag. Sie wurden von Partisanen auf Grund 
einfacher Denunzierungen usw. festgenommen. Viele persönliche Rech­
nungen waren dabei beglichen worden. Kein Mensch hat sich um sie 
gekümmert. Man muß in den Gefängnissen gewesen sein und sich mal 
einen Moment in den überfüllten Zellen aufgehalten 
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haben, die in hygienischer Beziehung oft jeder Beschreibung spotten. In 
Jonava - und das ist ein Beispiel für viele - saßen in einem düsteren 
Kellerraum von 3 m Länge, 3 m Breite und 1,65 m Höhe, 5 Wochen lang 
16 Männer ein, die alle entlassen werden konnten, weil gegen sie nichts 
vorzubringen war. Mädchen im Alter von 13 bis 16 Jahren sind einge­
sperrt worden, weil sie sich, um Arbeit zu bekommen, um die Aufnahme 
in die kommunistische Jugend beworben hatten. Hier mußte durch 
durchgreifende Maßnahmen eine klare Richtung in die Köpfe der zu­
ständigen litauischen Kreise hineingehämmert werden. Die Gefängnis­
insassen wurden auf dem Gefängnishof aufgestellt und an Hand der 
Listen und Unterlagen geprüft. Diejenigen, die wegen harmloseren Ver­
gehen grundlos eingesperrt waren, wurden zu einem besonderen Hau­
fen zusammengestellt. Diejenigen, die wir aufgrund ihres Vergehens zu 
1-3 und 6 Monaten verurteilten, wurden wieder gesondert aufgeteilt, 
ebenso diejenigen, die zu liquidieren waren wie Verbrecher, kommuni­
stische Funktionäre, Politruks und anderes Gesindel. Zusätzlich zu der 
ausgesprochenen Strafe erhielt ein Teil, je nach Vergehen, im besonde­
ren kommunistische Funktionäre, 10 bis 40 Peitschenhiebe zudiktiert, 
die jeweils sofort ausgeteilt wurden. Nach Abschluß der Überprüfung 
wurden die Gefangenen in ihre Zellen zurückgeführt. Die Freizulassen-

»Ich war stets ein Mensch mit höherer Pflichtauffassung ... « 

Der ehemalige SS-Standartenführer Karl Jäger nach seiner Verhaftung 



den wurden im Zuge nach dem Marktplatz gebracht und dort nach einer 
kurzen Ansprache, in Gegenwart vieler Einwohner, freigelassen. Die An­
sprache hatte folgenden Inhalt (sie wurde satzweise sofort von einem 
Dolmetscher litauisch und russisch übersetzt): 

»Wenn wir Bolschewisten wären, hätten wir Euch erschossen, da wir 
aber Deutsche sind, geben wir Euch die Freiheit.« 
Dann folgte eine scharfe Ermahnung, sich jeder politischen Tätigkeit zu 
enthalten, sofort alles, was über Gegenströmungen in Erfahrung ge­
bracht wird, den deutschen Stellen zu melden und sich sofort arbeitsmä­
ßig am Wiederaufbau, vor allem in der Landwirtschaft, intensiv zu betei­
ligen. Sollte sich einer erneut eines Vergehens schuldig machen, werde 
er erschossen. Dann wurden sie entlassen. 
Man kann sich keine Vorstellung machen, welche Freude, Dankbarkeit 
und Begeisterung diese unsere Maßnahme jeweils bei den Freigelasse­
nen und der Bevölkerung auslöste. Mit scharfen Worten mußte man 
sich oft der Begeisterung erwehren, wenn Frauen, Kinder und Männer 
mit tränenden Augen versuchten, uns die Hände und Füße zu küssen. 

gez. Jäger 
SS- Standartenführer 
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